
Untersuchungen zur Käferfauna des Trebser Moores

Von BoDo DEGEN, Güstrow, WoLFGANG ZIEclon, Rondeshagen
und Axoni Loruurucrx, Schwerin

1. untersuchungsgebi€t und -methodik fiu*tion des Gebietes auch für die autochtho-
Uber das bei Lübtheen gelegene Trebser ne Fauna schließen. Mit finanzieller Unler-
Moor lagen bisher keine umfangreicheren stützrmg des StAflN Schwerin sind deshalb
Angaben zur Insektenfauna vor. Die Biotop- u.a. ürberblickserfassrmgen der Käferfauna er_
ausstattung und bisher b€kannte Daten ande- folgt. deren Ergebnisse nachfolgend vorge-
rer Gruppen ließen jedoch auf eine Refirgial- stellt werden sollen.

Abb. l: Übersichtskarte mit Trebser Moor (Zentrum des Bildausschnittes) und Umland

Abbildung I illustriert die Lage des Moorcs
zwischen den ftschaften Probst Jesar und
Trebs sowie un iegende Slrukturen. Basie-
rend auf der Übersichtskarte zur Biotopstruk-
tur (GFN 1996) und im Ergebnis der Untersu-
chungen können folgende Gruppen aus aggre-
gierten Biotopen gebildet werden: Diese bil-
den auch die Diskussionsgrundlage für die
Aussagen zlr Kiferfauna.

. Zwisch€nmoor

. Niedermoor/Weidenbruch/Bruchwald

. Feuchtwiesed -wciden

. Ökotonbereiche zu umliegenden Tro-
ckonrasen, W€gsäumen und Wäldern:

Auf die botanische Ausstathrng kann nachfol
gend (Kapitel 2.1.) nur sporadisch eingegan-
gen werden, um die Teillebensränrne grob zu
charakterisieren.
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ln den Monaten April- September 2000 wur-
den durch die Autoren insgesamt l0 Bege-
hungen duchgeführt. Die wichtigste Methode
war der Hand- bzw. Kescherfang während der
Tages- bzw. fü.ihen Abendstunden und ber un-
terschiedlichsten Witterungsbedingungen.

Weitere Nachweise erfolgten durch:
. den Einsalz von Barberfallen (wegen

der hohen Tierverluste nur sehr be-
gter\^),

. das Niedertreten von Bulten, bzw. ge-
naue Untersuchung von Tod- üd Alt-
holz, Baumschwämmen etc. (stichpro-
benartig).

Die Imagines wurden nach Möglichkeit im
Gelände deteminiert. flir eine Vielzahl von
Arten ist jedoch die Bestimmung anhand ana-
tomischer und genitaler Merkmale nur unter
dem Milroskop bzw. nach Präparation mög-
lich. Belegexemplare der meisten Arten sind
in der wissenschafflichen Vergleichssamm-
lung der Autoren vorhanden.

2. Ergebnisse und Diskussion
lm Trebser Moor konnten bisher ca. 280 K?i-
ferarten nachgewiesen werden. [m Untersu-
chtmgszeitraum isl damit das Artenspektrum
des Gebietes noch nicht vollständig erfasst.
Die bisherigen Ergebnisse reichen aber aus,
um den biozönotischen Zustand einzuschätzen
und Schwerpunlte fiir die weitere Pflege bzw.
notwendige Sanierungsmaßnahmen aus Sicht
der Käferfauna anzugeben.

2.1. Die Käferfauna der Teillebensräume
Die helerogene Biotopstruktur des Gebietes
erfordert eine differenzierte Betrachtung ein-
zelner Teillebensdume. Aus der Sicht der Kä-
ferfauna lassen sich 4 aggregierte Biotopkom-
plexe abgliedem, deren Zoozönosen gesondert
zu diskutieren sind.

!) Zwischenmoor
Die Lebensräume sind als saures Zwischen-
moor mit großflächigen Sphagnumbeständen
ausgebildet. Das Vorkommen einer Reihe ö-
kologisch sensibler Pflanzenarten (Pokntilla
pahßtris, Carer limosa, Ca/4 rostrata, Me-

nyanthes ttifoliata etc.) lässt auf weitgehend
unbeeinträchtigte Nährstoff- und Bodenwas-
serverhältnisse schließen. ln den Randbetei
chen sind von der Moor-Birke und diveßen
Weidenarten bestimmte Feuchtgebüsche und
saLunafiige Gehölzstruktuen entwickelt, um-
liegend schließen Niedermoorflächen an

Die,,terrestrische" Käferfauna dieses Biotop-
komplexes ist relativ artenreich. An der krau-
tigen und Gehölzvegetation dieser Flächen
finden sich einerseits sehr euryöke Arten
(Coccinella septempunctata, Cantharis ruJit,
Rhagonycha fuba, Lagria hirta). Aber aucb
typische Niedermoorbewohner (Ptefostichus
diligens, Agonum .fuliginosltt l, C))phon vafia-
bilis, Neogalerucella lineola etc.) nutzen die-
se Habitate zumindest temporär. lnsbesondere
solche Spezies. die stenotop an mesotrophe
natumahe Nieder- und Zwischenmoolstandor-
te gebunden sind, scheinen in diesen Lebens-
räumel des Trebser Moores noch geeign€te
Habitate zu fnden (Cerapheles terminatus,
Plateumaris a.ffnß, Bagoüs frit, und B. lutu-
lentus, Pelenomus comari !.a.).

Viele hochgradig adaptierte Käferarten weist
die ,,bodenlebende" und Gewässerfauna auf.
Die besonderen abiotischen Faktoren der Zwi-
schenmoorstandorte wie Vemässungsgrad o-
der wasserchemische Parameter (2.8. geinger
pH-Wert) verhindem in der Regel eine An-
siedlung von ,,Allerweltsarten". In den
Spagnumpolstem und Kleinstgewässem des
Trcbser Moores finden dementsprechend viele
Spezialisten noch geeignete EntwicklMgsbe-
dingungen. Als Beispiele sollen der Laufkäfer
lgonum gracile, die Schwimmkäfer flydro-
porus scalesianus, H- umbrosus, H. tristis, H.
gllenhali, H. obJcrnrs oder der Wasserkäfer
Enochrüs coarctatus genannt werden. Eine
Vielzahl hochgradig adaptierter Arten sind
auch bei den Staphyliniden festgestellt wor-
den (Slenns kieserMeilefi, Lathrcbium ruJi-
penne, Philonthus con inus, Gymnus brevicol'
lis, Atheta hygrobia n.a.).

lnsgesamt kann für die Zwischenmoorflächen
ein weitgehend naturraumtypisches Arten-
spektrum festgestellt werden, welches gegen-
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wärtig auf relativ geringe ökologische Degra-
dationen hindeutet. Problematisch ist aller-
dings die relative Kleinflächigkeit und isolier-
te Lage der Habitate, die. u.U. die Ursache fir
das Fehlen einigei Spezialisten (2.8. Donacia
obscuro etc.) sein könnte. Der Erhalt der ge-
genwärtig vorhandenen Lebensgemeinschaf-
ten hängt jedoch primär vom Fortbestand der
spezifischen Standortbedingungen ab. Die
größten Gefahrenpotentiale für die z.T. hoch-
gradig adaptiede Käferfauna gehen von erner
Verschlechterung der Bodenwasserversor-
gung (keine Entwässerung benachbarter Flä-
chen bz\jv. Crundwasserabsenkungl bzu. einer
schleichenden Eutrophierung (Düngung um-
liegender Nutzflächen, u.U. Vemässung über
Einleittmg nährstoffteichen Wassers aus Vor-
flutem) aus.

b) Niedermoor/Bruchwald
Die umliegenden F lachmooßtandorte werden
von großflächig entwickelten Feuchtgebü-
schen und Bruchwaldsaukturen am Westrand
beherscht, welche mit kleineren Röhrichtflä-
chen, Seggenrieden und Restflächen von Pfei-
fengraswiesen durchsetzt sind. Einzelne Grä-
ben ufld kleinere Tempor?irgewässer bieten
auch der semiaquatischen und Gewässerfauna
Kleinlebensräume.

Auch in den Niedermoorflächen zeigt die Kä-
ferfauna ein relativ afienreiches Spektrum. Es
sind sowohl typische Röhicht- und Riedbe-
wohner als auch Besiedler der Weidengebü-
sche tmd Bruchwälder nachweisbar. Das dif-
ferenzierte Nischengefüge erlaubt auch eine
Entwicklung von Arten der Klein- und Son-
derhabitate wie Totholz- oder Baumpilzbe-
wohner (Dacne bipltstulata etc.).
Wie bereits angedeutet, sind zwischen der
phltophilen bzw. -bionten Fauna der Nieder-
und Zwischenmoorflächen viele übergänge
erkennbar. Einerseits können die Niedermoor-
arte[ auch die krautige oder Gehölzvegetation
des Zwischenmoores zumindest temporär nut-
zen, andererseits ermöglichen die abschnitts-
weis€ noch naturraumtypischen Bodenwasser-
und Nährstoffüerhältnisse im Niedermoor
(mesotrophe, nasse Teilareale) die Ansiedlmg
von Moorbewohnem mit sehr spezifischen

Habitatansprüchen. Beispielsweise konnte pe-
lennorkus comari, ein an Sumpf-Blutauge
(Potentilla palustris) lebendet Rüsselkäfer
sowohl in den Pfeifengrasbeständen des Nie-
dermoores als auch in den Schnabelscggen-
Fieberklee-Beständen des Zwischenmoores
festgestellt werden. Auch der stenotope Blatt-
käfet Plateumarß ruslica ist nur in den weit-
gehend natumahen Zwischen- und Nieder-
moorarealen zu finden.

Die Aussagen bezüglich notweniger Maß-
nahmen zum Erhalt der vorhandenen Zgozö-
nose entsprechen denen des Zwischenrnoores.
ln den Waldflächen sollte nach Möglichkeit
keine Tot- oder Altholzentnahme stattfinden.

c) Feüchtwiesed und -weiden
Diese Halbkulturfomationen des Trebser
Moores müssen aufgrund ihrer Vegetations-
ausstattrmg überwiegend den Feucht- und
Wechsef feuchtwiesen (Molinetalia caeruleae)
zugeordnet werden. Neben kleineren Flächen
mit Vergesellschaftrmgen des Molinions
(Feuchtwiesen [ährstoffarmer Standorte)
wechseln z.T. artenreiche, großflächig entwi-
ckelle Bestzinde des Calthions (Feuchtwiesen
nährstoffreicherer Standorte) mit kleheren
Rieden md Röhrichten. Die hohe Anzahl der
in den Feuchtwiesen vorkommenden stenöken
und häufig auch gel':ihideten Pflanzenarten
(Dactylorhiza mojalis, Lychnit .flos-cuculi,
Carett panicea, Carex nigra, Carex disticha
etc.) ließ ehe biotoptypisch ausgebildete Kä-
lbrfauna erwarten-
Dieser Eindruck komte durch die Unrersu-
chungen der Käfervergesellschaftungen weit-
gehend bestätigt werden. Die Fauna der
Feuchtwiesenflächen beinlaltet naturgemäß
viele Arten mit breiter ökologischer Amplitu-
de (Rhagotlycha fulra, Meb)gethes aeneus,
Coccinella septetfipunctata, Lagria hifta, Ou-
lema gallaeciana etc.) sowie eur''tope, hygro-
hile Spezies (2.8. Agonum muelleri, Asio-
resti.t tfansversa, Cassida übex). Z:usätzlich
treten aber auch Arten mit spezifischen Habi-
tatbindungen auf. So fehlt der an Ranuncurus-
Arten lebende und im Gebiet gefundene
Blankäfer P/4Jocrlts g/aöra normalerweise
in stärker gestörten Feuchtwiesen, auch der
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für M-V bisher in neuerer Zeit kaum nachge-
wiesene Flohkäfer Allicd pallßtris ist in.le-
gradierten Feuchtgrünländem nicht feststell-
bar. Beide Arten konnten jedoch am Nordrand
des Trebser Moorcs gefunden werden. Cha-
rakteristische Elemente der Feuchtwiesenfau-
na sind auch stenotope Rüsselkäfer wie der an
Homklee lebende ßchnopterapion moclestum,
der an Blutweiderich gebundene Nanophyes
man oratus odet Tapinotus sellalus, welchet
ausschließlich Zysimachia vulgaris (Gemeiner
Gilbweiderich) als Fraßpflanze nutä. ln den
Feuchtwiesen des Gebietes wurde auch der
geführdete Rüsselkäfer Datonychus arquatus
an Lycopus europaeus (Ufer-Wolfstrapp) -
seiner Wirtspflanze - festgestellt.

Gegenwärtig ermöglicht der Artenreichtum
der Vegetation und ein geringer Nutzungs-
druck das Vorkommen einer charakteristi-
schen Zoozönose. Offensichtlich haben das
bishe ge Nutzungsregime und die standörtli-
chen Bedingungen (Nährstoffarmut des urn-
liegenden Sanders) positive Auswirkungen
auf die Biozönose. Stärkere Be€inüächtigun-
gen sind nur in kleinen Teilarealen feststellbar
(lokale Trittschäden, Aufkommen ruderaler
Staudenfluren). Diese spiegeln sich im Arten-
spektrum wider, stellen aber keine Gefähr-
dung für die Zoozönose dar. Voraussetzrmg
für den Erhalt der aktuellen Vergesellschaf-
tungen ist die Weiterführung der extensrven
Bewirtschaftung (keine Düngung, einschürige
Pflegemahd bzw. Beweidung mit geringen
Besatzstärken).

d) ökotonbeieiche zu ümliegenden
Trockenstandorten und Wäldern
Sie sollen besonders erwähnt werden, da sich
die Käferfauna dieser Lebensräume durch ei-
nige Spezifi ka auszeichnet.
Die Pflanzendecke dieser Flächen ist durch
Grünla[dgesellschaften mit abnehmendem
Feuchtegradienten in Richtung der Randzonen
gekennzeich-net. Hinsichtlich des Aneninven-
tars nimmt der Anteil von Pflanzen frischer
und trockener Standorte zu (2.8. Athenathe-
rum elatius, Anthoxanthum odoratum). lokal
treten bereits Trocken- und Magerasenarten

wie Rumett acetosella, Teesdeliq nudicaulis,
Polentilla argentea etc. in Erscheinung.
Der Übergangscharakler ermöglichl es einer-
seits Trockenrasenbewohnem. diese Habitate
partiell zu nutzen. So wurden die aufxerophi-
le Standorte besch-ränkten Sandlaufkäfer
mehrfach bei Beuteflügen beobachtet. In den
trockenen Krautsäumen treten weitere typi-
sche Arten auf (Cassida denticollis, Crypto-
ceph. us moraei etc.).
Okotonbereiche sind aber auch der Lebens-
raum von Arten mit wechseLnden Umweltan-
sprüchen. Diese sind vielfach relativ selten, da
sie ein Mosaik unterschiedlichster Standort-
bedingungen zum Überleben benötigen. Für
viele dieser Arten fehlen aber noch genaue
Kenntnisse über die wechselnden Biotopan-
sprüche, weshalb nachfolgend nur ein Bei-
spiel diskutiert werden soll.
Der in den Randzonen gefirndene Cer-
torrhlnchus hirtulus ist wahrscheinlich eine
solche Art der Ökotonbereiche. DIECK-
MANN (1q72) nennt sandige Slellen im
Spreewald als Fundort und verweist auf
WACNER ( 1943), nach dem die Art vorwie-
gend in feuchtem Gelände lebt. Nach FREU-
DE. IIARDE & LOHSE (1965-1983) ist C
hittulus in ,,sandigem Gelände, bevorzugt in
Gewässemähe" zu finden.

2.2. Gesamtartenliste
In der Tabelle 1 sind alle aktuell nachgewie-
senen Arten mit wesentlichen ökologischen
Anspruchskomplexen, ihrem Gefährdmgs-
grad und dem Vorkommen innerhalb der ein-
zelnen Teilhabitate aufgelistet.
Die Angabe der ökologischen Anspruchs-
komplexe einzelner Arten erfolgte in Anleh-
nürg an KOCH (1989-1992), HORION
(1953), RApp (r934, r935), SCHIEFERDE-
CKER (1967), FTCHTNER (1974,198r),
RUDOLPH (1982), BEHR (1988), H_EBAU-
ER (1994), KLAUSMTZER (1996), rRM-
LER, MÜLLER & EIGNER (1998) sowie
anhand eigener Beobachtungen der Autoren.
Nach BINOT et al. (1998) wurde die Einstu-
firng in die einzelnen Ceführdungslategorien
der Roten Liste von Deutschland vorgenom-



men. Für Mecklenburg-Vorpommem liegen
bisher nur für ausgewählte Familien Rote Lis-
ten vor MÜLLER-MOTZFELD (1992).
RÖßNER (1993), BRTNGMANN (1993)1.
Die Arten, für die bisher keine Feststellung
der Geführdung in M-V erfolgte, sind in der
Tabelle durch ein Symbol (n) gekennzeichnet.

Aus Platzgründen sind die ökologischen An-
sprüche in Gesamtübersicht nur im Kurzform
wiedergegeben i
Es wurden die nachfolgend erläuterten Begrif-
fe verwendet:

a) Weite des Monotops:
stenotop : nur in bestirmten, einander

gleichartigen Biotopen mit
spezifi schen Habitatcharakteristika

(Aus Platzgründen wurden in der Tabelle nur
stenotope Arten gesondert ausgewiesen, auf
die genaue Differenzierung euryoper Iin vie-
len Habitaten zu finden] oder sogar ubiquitä-
rer (überall vorkommend) Arten wird verzich-
ret.

b) besondere Präferenzen für (-ohil).
B-iodslcs!-all:b jpll)-bat=-Ts]9leazcq
. algophil : Algenwatte, Algenbeläge
r azidophil : säureliebend. anmooriges.

dystrophes Wasser
(Flachmoore)

. azidotolerant : niedrigen pH-Wed
vertragend

. detdtophil : organische Ablagerungen
o hygrophil : Feuchtigkeit
. iliophil : Schlamm und Sumpf

(keine Moorbewohner !)
o pelophil : Gewässer über

(Faul-) Schlamrn
. phytophil : Pflanzen
. rheophil : Fließgewässer,

strömungsreiche Zonen
o silicophil

. thermophil

. tyrphophil

. xerophil

Sand-, Kiesgewässer

c) ökoloeische Nischen - Bewohner von..:

Für jede Art werden darüberhinaus die aktuel-
len Nachweise habitatbezogen angegeben.
Folgende Abkürzmgen wurden verwendet::

Zwischenmoor: ZM
Niedermoor,/Feuchtgebüsch, Bruchwald: NFB
Feuchtwiesen, Weiden: FW

Ökotonbereiche zu Trockenrasen,
Forslen, Feldwegen etc.: öK

o arundinicol
. campicol
. codicol
. fungicol
. herbicol
r humicol
. lignicol
r paludicol
. phytodetriticol
. praticol
. ripicol
. silvicol
. sphagnicol
. stagnicol
r xylodetriticol

Schilf
Feldem
Rinden
Pilzen
Kräutem
Humus
Holz
Stimpfen
Pflanzendetritus
Wiesen
Ufern
Wäldem
Torfmoosen
stehe[den Gewässem
Holzdetritus

tuld durchflossenen Schotter
Wärme
Moor, Torf
Trockenheit

. arboricol : Bäumen



+ €

.pe/ielle Habitätansprüche /öl,ologische Bindu-

len

labitat im Trebse

:ARABIDAE _ LAI]TKÄFER
ic indel a catnDes tris L. )K

EloDhnß c Dreus Duft. ryeroDhil. v.a. an Ufem ,ITB, FW
t:oriceru Dilicomß (E.\ ryarophil. phlaodetriticol .iFB

D]''schiriß plobos|ß (Hbst l NsroDhil .]FB. FW
T r e c h us o uadr ß | r i al ts ( S chrk.\ 'hvrodeiriticol ]K
Benbidion do s (PaM.\ tenotop, hlsrophil, paludicol, ph),lodetriticol \IFB
4niso.lac^,lus binotatus (F .\ rysrophil, phlaodetriticol {FB
qüDolus affinis (Schrk.\ {eroDhil. helioDhil ]K
\t e n ol o D h ß n ft tus (l{b st.\ hreroDhil. Daludicol. Dhytodetnticol ).IFB

Tri chocel I us DI ac idus (c,yll.\ hvsroDhil. Daludicol ZM. NFB
gradre I I ß h@pal inß (S.r,t.) {erophil. auch in Mooren an Calluna (Heidekaut

und SDhasnum {Torfmoos)
]K

o oe cr I us v eß i col or I Stutml helioDhil. v.a. auf Wiesen )K
P t erost t ch us .Iil Ee ß (StUIml $enotoo- hvsroDhil-.aludicol- rh\4odetriticol ZM. NFB
b te r<N r chus v e rn a I is ( P arz. I hvsloohil- Dh\aoderiricol .,trB
D taonichß niErit d (Payk.\ hvsroDhil. Daludicol \riB
o I e r o.t t i c hus m i n or ( Gvll.l hvproDhil. Dalüdicol. meist Dh\4odetriticol ZM
at athß n el Moc e Dhalur (L.\ (erophil ]K

{Ponun nueleü (Hbst ) rvproDhil. helioDhil. meist Dhrtod€triticol lw. oK
Asüxn etucile (C\lL\ l whoDhil. SDhaenumbewohner 7-M

4pon nn lul is i n 6 an lPar,z. I rysroDhil. oaludicol {FB
+üara lunico ß Schdte. {eroohil. auch in Mooren {FB. ÖK
4nüa aulica (Pzna.\ rchwach hysmphil r-w. OK
Oodes heloDioides ß .\ ttenotoD. hveroDhil. Daludicol ZM. NFB
Denetias onostie a Saß. \.IFB

Badkter sMalis (Duft.\ r!eroohil {FB
P hilot hizus sint a (Rossi\ itenotop. hygrophil .{FB

I{ALIPLTDAE - WASSERTRETER
HaliDlus tulico ts (Geer| soDhil- oh\toohil- detritoDhil .{FB. FW
gal ipl us turc at us SEIDL.
NOIERIDAE - UFERI'EUCIITKAFER
V ot e t us c rus s i c orn is ( Miill.\ tzidophil .IIB

DYTISCIDAI - SCHIMMKAIER
gyDlNdrc ovatß (L.l iilicoDhil. thermoDhil. ilioDhil
aoela bß inprc^tsopunctatul
'Schall.)

.IFB

Hvercleus inaeaualis tF .l \TFB

Ityerct ß d e corut us (Cyll I ddoohil. tvmhoDhii ZM. NIB
qwrotus moeaualis (F.\ ilioDhil, DeloDhil. staqnicol,
rlldr opottß s c al es i anß (Sieph.) stenotop, tyrphobiont. sphagnicol. in Sphagnun

und Schwinsrasen
.M

q)'droporß angßt at tß Sturm azidophil, in dystrophen Wald- und Moorg€wäs.ZM, NFB

r{tdt oporß nnb o''lß (Gyll., stenotop, azidophil, in dystophen Wald- lmc
Moorcewässem. auch in SDhasnum

ZM, NFB

ttt droponß tt ist is (Payk., st€notop, tyr?hophil, sphagnicol, in dyshopher
Wald- tmd Moors€wässem- oft in SDhasnum

ZM, NTB

tly dr o p o r | ß g, I e nh al i i S chdte. stenotop, tyrphophil, sphagniool, in dystropher
Wald- und Moorsewäss€m- oft in SDhasnum

ZM. NIiB
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tlt'.|roDorus Dal u: tt is I L.\ iliophil, pelophil. stasnicol .!IB. FW
rlvdtoDonß e mthrcce Dhal us (L. l tz idophil, slagnicol. trrphoDhil ZM. NFB
r{t,.hoDorus obs c u us STIJRM ttenotop. bTDhobiont, sphagnicol 7,M
thdroport8 Dlanß (F .\ tilicophil, thermophil, iliophil \rFB. FW
tb\tropo r u s s t I i o I a ( Gvll.\ n€notop. azidoDhil bis tyrphophil. silvicol {FB
H! d t op o r ß ne gl e c t as S chaum ;tenotop, azidophil. sphagnicol, meist r

iphagnum
ZM, NFB

Laccophihß nin ßlL.t .,IFB
Copelatß h@nofthoidalis (F .\ rhrtophil. azidoDhil. stasnicol .M
4zabrß chaiconat : (Par,z.) *enotoD. azidophil \FB
4eabß biDtßhlalus (L.l liophil. pelophil. staqnicol ZI\4 NFB. FW
4pabß stltni (G\ll.) \FB
4eabß afrnb (Pa*.\ ;tenotop. tlrDhophil. sphaqnicol .M
4eabß consener (ThDnb.) itenotop, tyr"hophil .M
4 pabß undul an ß tsctrk. I zidotolerant. ilioDhil. sraeni!ol ..IFB

rtenotop. az idoDhil. silvicol .ITB
lly bi6 quadriputtatus (Lac.\ :zidophil. iliophil. stasnicol ZM. NIB
Urbius stlt I iper ( cvll.\ R nenotoD. brphoDhil. sDhasnicol .IFB

\FB
Rhanh6 suturc ur (Han.\ rtenotop.D'mhophil.sphaAnicol ZM
aolynbetßlßM lL.) \TB
r{rda! ic us s e nnieer \Geet ) letritophil, iliophj l. smsn;c'rl ZM. NTB

lioDhil. staqnicol {FB. FW
Drtßcus harsinalis L. lioDhil. staqnicol a:li
:I\DRAENIDAE. WASSERKA}ER
O.ht h e b i u: n in in us tF. \ :heophil {FB. FW
Linnebius oihi{er Rev .IIB
FIYDROCIIIDA.E - RIPPEN-WASSERKAFER
Wlrochß cüindrtut Germ. letritoDhil. staanicol ZM. NFB
gydrocr,/,! r/sr,] TmRBST) iterotop. tlrDhoDhil. sDhaenicol .\T
TYDROPHILIDAE. WASSERKAFER
tlel oDhotas eratulk lll. lionierart. auch ir Moorqewaissem {FB
rt el oDh om aea ual is Thofits. ..IFB
He I opho,us brcy i Dal Dis Bedel \IIB
]e I ophorß Er t1,1ul arß (L.l .IFB
lleloohorus limtß F.
:oelostona ofticulae (F .\ \IFB
lercvon ustulatus (Prc\ .\ lygrophil \IB

e r cr o n o bs ol e | ß( G\ ll. l rygrophil. saEophil. phytodetriticol \TB. FW
ercron uniDmctahß (L.\ rysrophil. coprophil .M
a cyon comeißculß Stenh. htqroDhil. Daludicol {FB

hyaroDhil. paluJicol ,.]FB
Ve s as I e nmt o bs c t u n ( Maßh.' rysrophil. phytodetriticol
Atdrcbhß rtßcipes (L.\ .IFB. FW
4nacaena linbata (F .\ .M. NFB
4n ac aena Fl obul tß (P AYK.\ 'heophil ? \FB
4n acaena ht es cens (STEPH.) letritophil
t.accobiß ninutß (L.) \FB
qnochrus quatuipunctatß
Hbst.)

.M, NFB

En@hru: testaceß tF.l ZM. NFB
Enocbß afrnis (Thtr'n6.) *enotoD. tymhoDhil. in Moorsew:issem ZM. NIB
Enochrus c oü c t ahß (GF.EDL.\ t rphophil. meist sDhaqnicol. in Moorsewässem ZM. NFB
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Cltnbiodvta narsine a (F.) nenotoD. azidoDhil. silvicol ZM. NFB. FW

C haet üt ht i a s en in ul un (tlbrr.\ \IFB, FW

JIODIDAE. SCHWAMMKUCELKAFER
4nis o| ona olbic I ar ß (ttbst) mvc€toohil. silvicol \ fB. FW

]TAPH\1INTDAE. KIJRZFLÜGLER
loDtu n {tßcan (Gftv.) rtenotoD. hrE.oohil. oaludicol. Dh\lodetrilicol \IFB
qücnecosan b@b'ptenoll
crav.)

ttenotop. tlrphophil- paludicol .M

lvsroDhil. oft Daludicol. Dh\4odetriticol .IFB

ttenotop. hlgrophil, paludicol rw. oK
\tenus boops LfunEh |t sroDhil. Dhvtodetriticol {FB, FW

l;tenas nelana ß Stenh. ;t€notoD. arDhoDhil. sDhaqnicol, Dhnod€triticol {FB
9tenß hüt lilis Er. lvsroDhil. silvicol. Dh\4odetriticol {FB

jt€notoD. hvqroDhil. Daludicol. phrtodetrilicol ZM. NIB

I e nut c i c i nd e I o i d e s ( S chall. ) itenotop, hysrophil, paludicol. phlaoderilicol !rB
gtenß ki es emeileri Rosh. itenotoD. tvmhobiont. sDhasnicol .M

9enus binotartß Li]un,sll irenotoD. hveroDhil. oaludicol. Dhr{odelrilicol ,IIiB

itenotop, hygrophil, paludicol, ph''todetriticol ,IIB

Pae.lelus fiDari s (L.l ltenolop. hygrophil. paludicol. ph''todetriticol ZM. NFB

Lat hrob iun tern i n atun Grav. Jenotop.  h)gophi l .  pä ludi .o l .  muscicol.M

L at h r ob i u n q u a* atu n (P ayk.) stenotop. hygophil, paludicol, muscicol.
Dh\todetrilicol

!rB, FW

Lathrcbiu tulipe/mecyll. rtenotoD. tvmhobiont. sDhacnicol .NI

Lalhrcbim1 inü essun Heer itenotoD. hrsrophil, paludicol, phlaodetrilicol ZM. NFB

:ND|obiun liac|icome (P^.\'k l rtenotop. hlerophil, paludicol. pblaodehiticol ZM. NFB. FW
qi ic hs oniu,s c inet at ce ß (Gtav.) stenotoD. hvsoDhil. Daludicol. Dh\4od€triticol ZM. NFB. FW
D hil onthß nierit a (Crray.l ltenotoD. t!'rDhoDhil. sDhaanicol, phraodetriticol ZM. NFB
Dhilonthus funarius (Ct^v.\ de.otoD. hvsroDhil. Daludicol. Dhtodetrificol {FB
p hil otlt hus c oznatß Steoh. muscicol- Dhvtodetriticol \iFB. fw
phit ont hus aüsauil iadus (Gyll.) hyeroDhil. limicol. phltodetriticol {FB. FW
Philonthß coninus k. nenorop. tyrpbophil. paludicol. ph},1odelriticol. r

lDhasnum
ZM, NIB

P h il on! h us n icaß (Ctlr.) ;tenotop. hygrophil, paludicol, limicol
)h v'todetriticol

{FB, FW

Philonthß arsindß(Ströml roorohhil. hh\todetriticol

iatu iß nisrit ulus (Ct^v.\ NsioDhil. Dhfi odelriticol

)uediüs {ulisinos us (Gr^v.) NsroDhil. humicol. Dh\4odetriticol \.IFB

)üedius malrotuflts (Grav.) rvqroohil. paludicol. humicol. muscicol \FB

2 üe di us b o opo i d e s M'unsi rygrophil. paludicol. muscicol. humicol- oR I ZM. NFB

lsch osona splendidun (Gra!.J n€ist hygrophil, humicol, ph),todetriticol, auch r ZM, NFB

Tachvporur nind us (F .\ lumicol. Dh\'lodetrilicol {FB

TaclDDüu, hyDnorun (F .) lumicol. muscicol. oh\aodetriticol {FB. FW. OK

T @ lt- p or us t, a ns v e ß a I is G tav. rtenotop. Sl?hophil, muscicol, humicol, r
\4oosDolstem und SDhasnum

\IFB, FW

DPMorsis erora (Steph.) rt€notoD. tyrDhoDhil. htmricol. limicol. muscicol ZM. NIB

irünusa bwicolis (Pa\k J rtenotoo- t'vmhoohil- sDhasnicol. ohrrodetriticol .M
tt ßr on o n a di n i d i at a ( Cßv.\ ;tenotop, hygrophil. paludicol. an Phragmite!

'Schilo und TvDha (Rohrkolben)
ZM. NFB

)c h is! oPl oss a w duata (Et.\ rtenotoD. tvmhoohil. Daludicol. humicol ZM. NIB

llo.otuta neaüiaßr-\ sroDhil. humicol, ph!'todetriticol !IB. FW

3 eostiba circe arß lct^\.\ neist hyqroDhil. humicol ! F B .  F W
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Dinaraea dn? stüla (Gvll.\ lyqrophil. Dh',tod€Fiticol !FB
4 t h e I a hy gr o b i a (Tl].ol)i.s.) ttenotop, hygrophil, paludicol, phltodetriticol,

ruch in SDhasnum
ZM, NIB

4|heta s oninicola (Gftv.\ ryqrophil. phytodetriticol ZM, NFB. FW
rvqroDhil. paludicol. phytodetriticol ZM. NFB

Jn Doda el oneotal a At'be rygrophil. Daludicol. Dh}todelriticol \iFB, Fw' ÖK
YCIDAE - ROTDECKENKÄFER
ysrstoDterß sane ineß (L.l ln iilvicol, \ylodetriticol .IFB

]ANTIIARIDAE - WEICHKÄFER
dnthüis {uhicollis F. n€notop. hyaroDhil. Daludicol. herbicol
.rnh@is DdudosaFall. itenotop. hysroDhil. Daludicol. herbicol ZM, NFB, FW

rcrbicol \FB
anth aris fltnrata Manah. rvsroDhil. herbicol \IB

\asoky c ha lhl va (Scop. j {FB. FW
RhaEM rcha t esr acee a (L.\ tilvicoi ZM. NFB

rrenotop, h!srophil. paludicol. herbicol \FB, FW
YAI.ACHIIDAT - ZIPFEL(ÄIIER
Ual achi16 biDus tul atu: (L.\ lerbicol lFB
a enphel es I em inatß (MeneE.) ttenotop, paludicol, herbi€ol, m lris pseudacorus

Wasser-Schwertlilie)
.M

4 n t h o c on ß c o c c i n e u5 (S chall.) stenotop, paludicol. aru.dinicol. v.a. auf Phmgmi
tes (Schiln

.iIB

\4ELYRIDAE. WOLLIJAARKAIER
D asr'tes DI un betß (Müll.\ rrboricol. herbicol {FB
'LAIERIDAE. SCHNELLKÄI ER
Dalopiß narenatus(L.) iilvicol. arboricol \IFB. FW
: I enic e ru De ct ini cornis lL.\ rtenotoD. Draticol. h€rbicol \IFB. FW
o ros t emon I ess el aI M (L-\ tilvicol. arboricol FW. OK
{ctenicerü: siaela icu:t (I�{üll.\ rysrophil, arboricol \IB, FW
lelalßonß aeneß (L.\ aw. oK
)e icoqß linea stL.l ;ilvicol. arboricol .M
Hen i creDidiß kiser (L.\ üboricol. herbicol {FB
Ca nohoru mellu Er. 'tenotoD. DsammoDhil. herbicol ]K
BUPRESTTDA.E - PRACHTKAfTR
frachrs ni uttß (L-\ ..IFB
IIELODIDAB - S1JMPFFIEBERXAFER
Wctocarc testacea (L.) stenotop, hygrophil. paludicol, silvicol, arboricol

herbicol
!TB

! v Dh on wr i ab i I b ( Th�mh s.\ lyqroDhil. Daludicol. arboricol. herbicol ZM
awhon Düesceß (F .\ nenoloD. hyqrophil. Daludicol. üboricol. herbicol \FB
atDhon co@clatß Pa'k. lysrophil. üboricol. herbicol ZM. NFB
:ypltun ochruceu.s Steph. rtenotop, hygrophil, paludicol. silvicol, arboricol

lerbicol
\TB

: N Dhon I aai Den nis T oufn. rygroDhil, arboricol. herbicol !FB
enotop, hygroDhil. paludicol. arboricol, herb'col {FB. FW

ic i fl et hen is Dha e r ic].ß | L. I st€notop, hysrophil. riDicol. arboricol. herbicol {FB
)RYOPIDAE. HAKENKAFER
D'yoDs luri&t: (Et.\ WB
KATERIDAE - BLÜTEN.CLANZKÄT'ER
Katerct es pedicul aAus (L.) stenotop, hygrophil, paludicol, meist an C}?era

ce€n ( Sau€rsräser)
!I'8. FW

SITIDMIDAE - GLANZKÄI'ER
Velygetes aeneß (F .\ .,JTB. FW
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:UCUJIDAE. PI-ATTKAFER
Ps an n oecß biDlorctatu: (F.\ stenotoD- Daludicol. Dhtodetriticol ,uiB

EROT\AIDAE - PILZKAFER
Dac ne b i Dß t ul a! a (Thunb.\ rilvicol. mvcetobiont. an Baumschwänmen ,uiB

3R\?TOPIIAGIDAE. SCH]MMELKAFER
Tel atophiltß caficis (Ol.\ nenorop. ripicol. an T)pha (Rohrkolben) un\

:arex (Sesse)
.IIB

Tel mahphil ß brc v i c oll ß Aüie nenorop. paludicol. nprcol. än Sparganium (Igel-,uiB

TelnatoDhihs ^,Dh ae (F all.) rtenotoD. riD;col. än TvDha tRofulolben) .{FB

PHAI-A.CRIDAE - GLATTKAFER
P hal act ius c aricis S$nl itenotoD. Daludicol. cyDelaceicol, mycetophag .ITB

Slilbus oblonfls (Et.\ lte.oton. Daludicol- arundinicol- Dhvtodetriticol WB. FW

-ATRIDMAE - MODERXÄFER
q, n i c nus tr ans v e rs ut ( O1'\ rhtodetriticol. myc€tophag
uelanophthalna cuicol^
Mannh.)

rygrophil. phltodet'iricol. mycetophag {FB

:OCCINELLIDA.E. MARIENKAIER
occidula rufa (Hbst.\ herbicol. Dh !'todetnticol {FB. FW

hil oc orus biDßtul atß lL.) boricol. herbicol {FB

ht thas D i s s edec i nounct at a (L.) DsammoDhil. herbicol ]K

4dalid btDundala (L-\ herbicol {FB. FW, ÖK

: occinel la sept en4orc | at a (L.\ :w. öK

1 u at u or de c in Dtß | ul a! a ( L.\
xerophil, h€rbicol ]K

Prcpylea qratüordecinpunctot.
'L.)

herbicol, arboricol au ÖK

: abia.lec e mslttata (L.\ denotoD. hveroohil. silvicol. arboricol \TB

Psy obora igintidrlorynctat.
'L.)

]K

CEDEMERIDÄE. SCI1EINBOCKKAFER
Oedemeru luido tMaßh.\ (erophil, floricol FW. OK

ANf HICDAE. BLÜTE}.IMUUßÄTER
t l ot ox us n onoceras (L.\ xeroDhil. herbicol \FB. FW

MORDELLIDAE. STACIIELKATER
\4ordeua bruclDun MUils. itenotoD. thermoDbl. herbicol. floricol \IFB

LAGRIIDAE. WOLLXAFER
Lagia hntu (L.) itenotop, thermophil, herbicol. floricol ZM, NTB. FW

)K

SCARABAEIDAE - BLATTI1ORNKATER
lDhodiß frneflo u: (L.\ rhlaodetriricol, coprophag
4Dhodilts alet (Geet)

zh loDerta horticola (L.\ iw. oK
]ERAMBYCIDAE. BOCKKATER
ßM: t r a1p al i a s anzu i no I e n t a ( L.) jtenotop. silvicol, herbicol, \ylod€triticol .lIB- Fw. ÖK

ril!icol. herbicol, xytod€triricol

Itenurel a'n el anw a (L.) .ilvicol, herbicol, xllodetriticol {FB. FW
Phtö,.n |ire la(Chün.\ I I (erothemoDhil. herbicol. anR-ainfam(TanaceturnfK

fenoDs prueßta (L.) wlodetriticol- arboricol

]HRYSOMELIDAE - BLATTKAFER
Donacia narginata HoWe $enotop, hygrophil, paludicol-ripicol, monopha!

m SDarsanium erectum (Aufrecht€r Iselkolb€n)

.IIB

jtenotop. hygophil, paludicol-ripicol, oligophag lriB
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m carex (Segge). Spffgrnium (lgeltolben)

3lvceriä (Schwaden) und TvDha (Rohrkolben)

P I at em atls s e r i c e a (L.\ irenorop. h)grophil. paludicol-ripicol. oligopha!
in Carex (Seeqe)

ZM, NFB

Pt nt e MMis c oß n t t I i s lschtk.) ttenotop, hygrophil, paludicol-ripicol, oligophat
ü Carex und Caltha (SunDfdotterblume)

.M. NFB

Plater atß rus|ica (K\]'],2e) ,terotop, hygrophil. paludicol-ripicol. olieophar
rn Carex

ZM, NFB

O ul e n a gal aec i @a lHey den) Iamineicol. an Sijßgräsem .M. NFB, FW
IK

Oulena nelMopß (L.\ neisr pralicol. rqamineicol rw. oK
CIyn a qaldripunctata (L.) xenotop, myrmecophil, xerophil. arboricol, Larva

entwickluns bei Ameisen (überw. Gattp. Formica
]K

C,! ptoc ephaius d e cenn acll at ß
'L. )

;tenotop, tyrphophil. arboricol, auf Betula pub
Moor-Birlie) und Salix (Weide)

.M. NFB

Cryplocephal ß noftei lL.\ (erophil. herbicol. an Hlpericum perfol. (I tkhri
res Johanniskraut)

]K

Chnsol ina Dol ita (L.) rerbicol. an Larniaceen (LiDDenblüteneewächsel{FB. FW

Chns ol ina rü iM (Schall.\ rerbicol. oliaophaq an Hypericum (Johanniskaut)]K

P I at ocuris phe I I Mdri (L., )ygrophil- paludicol. herbicol. an Doldengewäch
ren lmd Caltha Dalustris (SumDfdotterblume)

{FB

Prus ocuris cl abru (Elbst.\ Dg'ophil. meist palu- dicol. herbicol. oligophar
m Ranunculus (Hahn€rtu3)

D I is i o d eru w rs i c o I o ru ( L^lch.\ {boricol. an Salix (Weide) und Populus (PaDpel) {FB
t inaeidea aenea (L.\ ;tenotoo. silvicol. arboricol. an Alnus (Erle) {FB

3 al e r u c e I a aq' at i c a (F o$tct -) 'tenotop, hygophil, herbicol, meist an Rume)
NdrolaDathum (Fluß-AmDfer)

{FB

jalerucela s,isesce s (Joann.) nenotop, hygrophil, paludicol. h€rbicol, v.a an Ly
imachia (Gilbweiderich)

.iFB

Y eosatetucetta pßi a(Dft.) lygrophil, paludicol, herb;col, v.a. an Llahrun
ialicaria (Blutweiderich)

.IFB, FW

Ye.'ealeruce a lineola (F.\ rysrohil, paludicol, arboricol ZM. NFB
t ochnaea capreae (L.\ rrboricol. aufSali\ (weide). Alntrs (rrle) und Be

nla (Bnke)
.IFB

trboricol. olisoDhas an Alnus (Erle) .IFB
t uqerß lonpicomß (F.\ rrboricol, polyrhag .IFB

4 p lt ho n a n oß t t i o.t a (G oeze) rrenorop. hlgrophil. paludrcol. herbicol. an lfl:
rseudacorus (wasser-Schw€rtlilie)

{FB, FW

4ltica @hesceß Weise rtenorop. rlrphobioDl. crboricol. oligophag aul Be
rrla. v.a. B. Dubescens (Moor-Birk€)

!FB

neirl hygrophil. herbicol. olieophag an Lpilobiun {FB

rerbicol
4ltica pal stris Weise rrenorop. hlgrophrl. he.bicol. oligophag au

iythnun salicaria (Blut-Weiderich und Epilobiürr

t fthrüia salic& iae (Payk.) rtenorop. hlgroptul. herbicol. oligophag aul Lysi
mchia vulsaris (Gemeiner Gilbwoiderich)

.lFB. FW

{siorcstia h Mrersa (Maßh.) )ygrophil- herbicol- oligophag auf Cirsium (Kratz

v e oct e p i dolt d a fe t ugi n e a (erophil, gramineicol. an Süßgräsem ;w, ÖK

:rcpidodetu fuh'icot11is (F .) üboricol. oligophag an Salir (weide) ud Populu!.IFB

: rep idodet d aü a! a (Mrsh.) rboricol, oligophag an Salix (Weide) und Populur{FB
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Epitrbt p bescens (Koch\ rerbicol. monoDhae an Solanum (Nacht5chanen) .lFB

Sphae rcde m a tes taceütn (F.l ß.bicol. oligophag auf Cirsium (Kmlzdist€l) un(
larduus rDistel)
ßrbicol. oligophag an Cirsium (Kratzdistel) un(
:arduus (Dislel)

.IFB. FW

assida s t igd atica S$fi. ;tenotop, xerophil. herbicol. monophag auf Tane-
retum vulsare (Gemeiner Rainfam)

)K

ßs ida dent i c oI is Sufffr. ,tenotop. \erophil. herbicol. oligophag aul
lanecetum (R infamr. A.hillea {Schalgarbe) und
Artemisia (Beifuß)

fK

R}IY}.ICHIIIDAE. TIIEBSTECIIER
DeDoraus betulae (L.) {eroDhil. arboricol, v.a. auf Brrle ,ITB

{PIONIDAE - SPITZMAULRUSSLER
Ve I anaDi on ü ini n u (HbsL) xboricol, oligophag auf Salix (weide)
PetuDiü vnlaceun lKitwl xvsrohil. herbicol. oliqoDhaa an Rumex (Ampfer) \IFB. FW
P erupion narchicuü (llbst \ \erophil. herbiLol. monophag an Rume\ acelosell?

'Kleiner SaueramDfer)

rw' oK

Trichüpion sn e (Knby\ afioricol, monophag auf Betula p€ndula (Hänge-
Birke)

,iTB

(s c htl o p I e mpi on m od es h |tl
'cerm.)

stenotop, hygrophil, praticol, h€rbicol. oligophae
an Lotus (Homklee)

t'l Mopb, es nantorutus lGoeze\ stenotop, hygrophil, paludicol herbicol, oligophaf
auf L\4hrum (Blutweiderich)

\IFB, FW

SIJRCTJLIONIDAE - RUSSELKAIER
P bI obiüs rnide ae ris (L^ich.\ oraticol. herbicol, v.a. an Korbblütem

Pl" obius nac icomis Get'n. silvicol. arboricol .IFB

boricol
gtt ophoson a n el mog atnn un
'Forst.)

iilvicol, arboricol .IFB

Stt oDh.^ ona caDit ahm (Geer) riivicol. arboricol \TB. FW. OK
rerbicol. auf Schmetterlinesblüllem (Fabaceae) \FB

Cl otoDhanß viritlis lL.l :rraricol herbicol. arborilol

Basoß frit (Hbst.) itenotop. .jrphophil. herbicol. sphagnjcol
rligophag an Menlanthel trifoliatd (Fieberllee)

tuch an Utricularia (Wasserschlauch) un.
lohasnum (Torfmoos)

ZM

\aeous ltu| ul e nt ß lcyll. I tlenotop, hygrophil. paludicol, h€rbicol, detriticol
ronophag an Equisetun fluviatile (Teich.
lchachtelhalm)

ZM. NTB

tt ) d rcnon ß al is n atis (Mßh.\ tlenolop- hlgropHl. paludicol. herbicol. denilicol
)lisoDhas v.a. an AIisna (Froschlöffel)

\TB

D oi?tonus .lej e dni F avst, rilvicol. arboricol, oligophag v.a. an Populu!
rcmula (Zitt€r-PaDDel)

\IB

Dory | oulß n el anophthal nß rboricol. oligophag an Salix t weide) .IFB

\ola s binocula ts (F.) nenotop. hlgophil. paludicol. gramineicol. oli

tophag auf Phalaris {ClanlBrasr. Gl}cerir
'Schwaden) und Typha (Rohrkolben)

WB

rtenotop. hygrophil, paludicol. gramineicol, oli
roDhae auf Scious (Simse) und Carex (SeRqe)

.IFB

''lotüb acriduhß (L.) tuenorop. hlgrophil. paludicol. gramineicol. oli
roDhas auf Glvceria (Scbwaden)

.lFB

Tychiu: junceus (Rei,hl (erophil. herbicol. an Schlnen€rlingsblüreren (Fa-.w, ÖK

T'rc h i1ß Di c i r ost ns ( F.\ rerbicol. olieohae auf ]'rifolium (Klee) rw. oK
NsroDhil- herbicol. an Rumex {AmDfer) ,IIB



L in nobor i s dot oros a (Goeze) renotoD. hvsroDhil- Daludicol. c\Deraceicol ZM. NFB
Linnoba! is t- al bun I L.\ nenotop. hygrophil. paludicol, cyperac€icol ZM. NFB
P e I e nonur con ar i (Hbsi.) nenorop. hlgrophil. paludicol. he'bicol. derriticol

tn Comarurn oalusae rsumDf:Blutause)
ZM. NFB

Rhin oncrß Deri c orDiß ( L.\ lerbicol. oligoDhas an Runex (Ampfer) \FB. FW
Rhino ccß perpendictl.vß
'R€ich)

rcrbicol, oligophag an Polygonum (Knöterich) \FB. l-W

Tapinot s setlatß (F .) stenotop. hygrophil. paludicol, herbicol, detdticol
monophag an Lysimachia wlsaris (c€rneiner
cilbweid€rich)

\[B. FW

C eutorh', nchus hirt ul ß Cerm. stenotop, xerophil. herbicol, an Bmssicaceer
lKreuzblütlem)

fK

C eutot lry nchß ass in il k (Payk.) stenotop. xerophil, herbicol. an Brassicace€r
fl<lreuzblütlem)

]K

:euto rynch s cochleariae
lGyll.)

stenotop, hygrophil. präticol. herbicol, oligophag
v.a. auf Cardamine pralensis (Wiesen-
Schaümlraut)

Datonlchß @ qtutß (Hbst.) jt€notop. hygrophil, paludicol, herbicol. monopha€
ruf Ufer-WolfstraDD (LvcoDus euroDa€us)

{FB. FW

Ttichosirccalß troglodftes (F .') .erophil. herbilol. monophrg autPlanlago lanceo-
ata (sDitz-weserich)

Rhynchae nß c al ce dtß ( Getm\ rtenotoD. arboncol. an Birke {Betula D€ndula) .{FB

f rc lN erse s s! iem a tcer�m, I ryeroohil. ärboricol \iFB

T dchy e ryers de corctß (Genn.) {enorop. hyg'ophil. arboricol. olipohag auJ SalL'
Weide) und PoDulus (PaDDel)

,iTB

tsochnß popat i cot a (sittu.) r)grophil. arboricol und derrilicol. oligohag au
Salix (Weide) und PoDulus (PaDDel)

\IiB

Tabelle l: biotopbezogenes aktuelles Käferartenspektrum des Trebser Moores mit ökologischen
Anspruchskomplexen, Geführdungsgrad und Schutzstatus

2.3. Faunistisch bemerkenswerte Artcn
Im Folgenden wird kurz auf ausgewZihlte Kä-
ferarten eingegangen. Dabei sind insbesonde-
re geführdete Arten der Roten Listen Deutsch-
lands und Mecklenburg-Vorpommems disku-
tiert (mit Ausnahme von einigen, in M-V häu-
figen Aften der Vorwamstufe).

Carabidaet Aeonum eracile (Gyll.\
(FFH- RL:-, BArtSchV: -, RLD: 3, RLM,A/r)
Dieser ca. 6 mm große, schwarze Lauf'l(äfer
ist, wie der Name bereits andeutet. ver-
gleichsweise schlank und zierlich gebaut. Er
gilt als typischer Bewohner von n?ihrstoffar-
men Sphagnum-Schwingrasen in Hoch- und
Zwischenmooren, findet sich ausnahmswerse
aber auch an sumpfigen Ufem und feuchten
Wäldem.
Die gef:ihrdete Art ist in Mecklenbuig-
Vorpommem, aber auch in den Nachbarlän-
dem noch weit verbreitet, benötigt aber zum
Ürberleben Lebensräume wie die Sphagnum-
bereiche des Trebser Moores.

H^liolid^et Hdliplus furcal s Seidl.
(FFH- RL:-, BArtSchVi, RLD: 2, RLM,Ay': n)
Von diesem Käfer wurde bisher nur ein ein-
zelnes Exemplar im überfluteten Randgebiet
des Niedermoores gefunden. Diese AIt ist an
kein bestimmtes Habitat gebMden. Sie lebt
häullg in ungestörlen. flachen. temporären
Tümpeln und Sumpflandschaffen mit reicher
Vegetation. Vorkommen sind sowohl irn
Süß\rasser als auch im Bmckwasser der Küs-
tenregionen bekannt. In Mitteleuropa ist die
Afi sporadisch verbreitet rmd selten.
Nach KÖHLER & KIAUSMTZER (1998)
wwde H. JircLrtus in Mecklenburg-
Vorpomrnem letamalig vor la50 nachgewie-
sen. Den Autoren liegen aber bereits weitere
aktuelle Füddaten aus Mecklenburg-
Vorpommem vor. Der Mangel an entspre-
chenden Daten ist sicher auch auf ein beste-
hendes Bearbeitunssdefi zit zurückzuftihren.
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Dytiscid^e. Hvdropotus scalesianus Steoh.
(FFH-RL -, BArtSchV: -, RLD: 2, RLM-V: n)
H. scalesianus gilt als tyrphobionte
Schwimmkäferad, die v.a. Schwingrasen mit
Spagnum als Habitat nutzt. Für die nord- und
mitteleuropäisch verbreitete, bei uns nicht
häufige Art liegen bisher nü wenige Angaben
vor. so gibt FICHTNER (1983) tur das heuti-
ge Gebiet Mecklenburg-Vorponrmems nur
Nachweise aus dem Raum Waren an. In den
letzlen Jahren wurden weitere Vorkommen in
natumahen Mooren entdeckt. Als Geführ-
dungsursachen werden neben det Eutrophie-
rung v.a. gewässerbauliche Maßnahmen ange-
sehen (ANONYMUS 1992). Von H. scalesi-
drr"r wurde bisher lediglich ein Exemplar in
den Sphagnumbeständen der Zwischenmoor-
fläche des Trebser Moores gefunden.

Dvtisaidae, Hvdropotüs obsctt,ts Slllrm
(FFH- RLr, BAtSchV:-, RLD: 3. RLM,/V: n)
Zwischen den Bulten im SW des Moorkems
(Zwischenmoor) wurden mehrerc Exemplare
dieser Art gefunden. Der Käfer gilt als Bioin-
dikator für Moorgewässer (häufig in Torfsti-
chen). Trotz bisher sehr lückenhafter Angaben
ist diese Art bei intensiver Nachsuche sicher
in vielen Moorlandschaften von Mecklen-
burg-Vorpommem noch naohzuweisen. So
wird sie z,B. von MEYER (schriffl. Mitt.,
1997) im,,Grambower Moor", als: ,,...an den
Fundstellen fast immer dominierende Art der
Gattung..." angegeben.

Dytiscidaet Hvdtoporus neglectus Schalum
(FFH- RL:-, BArtSchVr, RLD: 3, RLM/V: n)
Dieser kleine Schwimrnkäfer ist nur 2,2 2,5
nrm groß und ziemlioh hell gefürbl Sein Ha-
bitat sind allgemein Moorgewässer, wo er
eindeutig die Shagnumbereiche bevorzugt,
dort aber aufgrund seiner geringen Größe
leicht übersehen wird.
Die Art ist aus allen Bundesländem gemeldet,
wird aber überall als recht selten geführt, da
sie sehr spezifische Ansprüche an ihren Le-
bensraurn stellt.

Dytiscidtet Rhantus sularellus (I]atr.l
(FFH- RL:-, BArtSchV:-, RLD: 3, RLM,^/: n)

Dieser Schwimmkäfer ist mit 10 - 1l mm be-
reits relativ groß. Er gehört in die Gattung
Rhont s- wo sich eine Reihe sehr ähnlicher
Arten befinden, die anatomisch schwer zu un-
terscheiden sind. Die Oberseite ist gelblich,
die Unterseite hingegen weitgehend schwarz
gefürbt. Auch diese Art ist eine typische
Moorart, die im Trebser Moor allerdings nur
in einem Exemplar nachgewiesen werden
konnte. Die Tiere bewegen sich am Rande
von Sphagnumpolstem, in die sie sich bei Be-
unruhigung schnell zurückziehen.
Die AIt ist aus den meisten Bundesländem
noch aktuell gemeldet, vor allem aus den
norddeutschen Bundesländem liegen bereits
zahlreiche Angaben aus den Mooren vor.

Hy dr oohilid''e. C e r c1s o n o b s o I e t u s (G a ll,\
(FFH- RL:-, BArtSchV:-, RLD: -, RLM/V: n)
Für die aus den westlich angrenzenden Bun-
desländem aktuell bekannte Art lagen aus
Mecklenburg-Vorponmem bisher keine
Nachweise vor, für Brandenbug existieren
gegenwärtig nur fragliche Angaben.
Im Mai 2000 wurden mehrere Exemplare die-
ses Käfers auf einer Weidefläche des Trebser
Moores in Rinderkot gefunden. Bereits
HORION (1947) führt die euroasiatisch-
nordaftikanisch verbreitete Art als,,im allg.
nur selten und vereinzelt" auf Der Lebens-
€um dieses hygrophilen Käfers sind Grün-
länder^ Ruderalfluren. Waldsäume etc. wo C
obsolerur an faulenden Pflanzenstoffen zu
finden ist. In den Randbereichen des Trebser
Moores scheint eine stabile Population zu €-
xistieren, da unabhängig voneinander mehrere
Tiere von zwei Autoren gefunden wurden.

Staphilinidae: Steras *ieserr'rel1eli Rosh,
(FFH- RL:-, BArtSchV:-, RLD: 2, RLNw: n)
Dieser au{I}illige Kurzflügler ist mit seinem
walzenfürmigen Körper und einem rolen
Fleck auf den kurzen Flügeldecken recht cha-
rakteristisch und das trotz seiner geringen
Cröße von nw 5 mm Länge.
Die Art ist ein Indikator für irtakte Hoch-
bzw. Zwischenmoore. Den Käfer kann man
nur aus dem nassen Spi rgnan herausdrücken.
Die Verbreitung dieses auffülligen Käfers in
Deutschland ist nicht flächendeckend. aus er-
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nigen Bundesländem fehlen Meldungen. Bei
uns in Norddeutschland ist die Art jedoch in
den noch vorhandenen natumahen Mooren
weiter verbrcitet.

StaD�hilinidaet Ph ilonth us corvin us Et.
(FFH- RL:-, BArtSchV:-, RLD: 3, RLM,Ar': n)
Dieser ca. l0 mm große Kurzflügler ist ein-
farbig schwarz gefürbt, nur die Tarsenglieder
sind heller. Er stellt, gemeinsam mit der auch
hier festgestellten Nachbarart Philonthus
nigrita, den typischen Moorbewohner in die-
ser mit 73 Arten in Mitteleuropa recht großen
Käfergattung Philonthus dar. Sein Lebens-
raum ist bevorzugt das Sphagnum, er lebt aber
auch in den Randbereichen der Moore im Be-
reich der Bulten und Schlenken.
Diese Art ist mehr kontinental verbreitet, und
im Norden und Nordosten Deutschlands an
geeigneten Stellen nicht so selten anzutreffen.

Saaphilinida€: Atheta hyqrobia (Thoms.)
(FFH- RLr, BArtSchV:-, RLD: 3, RLM,^y': n)
Dieser kleine, nur 3 mm große Kurzflügler
gehört zu der Riesengatt\ng Atheta der Fami-
l ie der Kurzflügler. die alle nur sehr schwierig
zu bestimmen sind. Nur die Männchen lassen
sich bei dieser Untergattung nach Genitalun-
tersuchung sicher definieren, die Weibchen
lassen sich gar nicht sicher trennen.
Auch dieser kleine Kurzflügler ist ein typi-
scher Bewohner der Sphagnumpolster, in de-
nen er umhersteigt und als Räuber Jagd auf
irgendwelche Urinsekten macht.
Die Ve$reitung in Deutschland erscheint
recht uneinheitlich: Keine Meldungen liegen
vor aus den Bereichen Saarland. Pfalz. Sach-
sen-Anhalt, Thüringen und auch Mecklen-
burg-Voryommem. (KÖHLER &
KLAUSNITZER 1998) Das ist also der erste
sichere Nachweis. dass diese Art auch in den
Mooren im Nordosten Deutschlands
vorkommt. Weitere genaue Untersuchürgen
in den Mooren Mecklenburg-Vorpomrnem s,
würden sicher zu weiteren Fundpunkten
führen.
Nl^l^chüd^e, CeruDheles tetminatas
(Menetr.)
(FFH- RL:-. BArtSchVt, RLD: 2. RLM/V: n)

Der in Europa nur diskontinuierlich verbreite-
te Malachitenkäfer lebt in Sumpf- und Moor-
gebieten, wo er von der krautigen Vegetation
gekeschert werden kann (HORION 1953).
Die Art lebt monophag an lris pseudacorus
(Wasser-Schwertlilie), scheint aber weitere,
bisher unbekannte Habitatpräferenzen zu be-
sitzen, da ihr sehr vereinzeltes Auftreten in
krassem Gegens4tz zur Häufigkeit der Ent-
wickhmgspflanze steht. Aus Mecklenburg-
Vorpommem liegen bisher nur wenige aktuel-
le Nachweise vor, auch aus den angrenzenden
Bundesländern mit Ausnahme von Branden-
burg sind neuere Vorkommen gemeldet
(KOHLER & KTAUSNITZER 1998). Im
Trebser Moor konnte bisher ein Exemplar in
einem Spinnenkokon innerhalb der Zwi-
schenmoorfl ächen festgestellt werden.

Cwptotthag,idael. Telmarophilus breyicollis
Aube
(FFH- RL:-, BArtSchV!. RLD: 3, RLM,^r': n)
Dieser mit 2.5 mm Größe recht kleine
Schinmelkäfer lebt - wie auch die zwei ande-
ren im Trebser Moor vorkommenden Arten
der Gattung - nicht in schimmeligen Substra-
ten, sondem ist in seinem Vorkonmen an
Rotrkolbengewächse gebunde[ (Cattung
Typha).
Aus dem schleswig-holsteinischen tmd nie-
dersächsischen Nachbargebiet liegen mehrere
aktuelle Funde vot, aus Mecklenburg-
Vorpommem fehlten bisher laut Verzeichnis
der Käfer Deutschlands von 1998 jedoch
Nachweise. Anlässlich einer Untersuchung im
Bereich des Schaalsees vom Testorfer Wald
bei Zarrentin konnte diese Art in Anzahl dort
erstmalig für Mecklenburg-Vorpommem
nachgewiesen werden. Jetzt liegt mit den
Meldungen vom Trebser Moor ein weiteter
Nachweis dieser Art aus unserem Bundesland
vor. Es ist mit Sicherheit davon auszugehen,
dass diese Art weiter nach Osten verbreitet ist
und noch zahlreiche Vorkonunen hier besitzt.

Cer^mbacid^et Phvtoecia rheula (Chart!�,'l
(FFH-RL:-. BArtSchV: x, RLD: l, RLM/V: l)
Dieser knapp I cm große Bockkäfer ist in
Deutschland und Mecklenburg-Vorpomrnem
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eine große Seltenheit. Es liegen aktuell nur
ganz wenige Nachweise vor, so aus dem nörd-
lichen Niedersachsen, aus Brandenburg, aus
Sachsen-Anhalt und aus Bayem. Mit Aus-
nahme der Meldung für Bayem sind alle an-
deren Funde im Bereich des Einzugsgebietes
der Elbe getätigt. Von hier stanunen auch die
zwei alten Meldungen dieser Art aus Deutsch-
land, so von 1920 Wittenberg/Elbe und 1938
DömitzElbe. Leider wurden diese beiden Tie-
re als Irrläufer abgetan und das Vorkommen
in Deutschland damit abgelehnt. Seit 1994 ist
das rechtselbische Gebiet. das zu Mecklen-
burg-Vorpommem und Niedersachsen (Amt
Neuhaus) gehört, intensiv untersucht worden
und es wurden insgesamt 6 Vorkonrmen die-
ser Art zwischen Dömitz und Gothmann süd-
lich von Boizenburg festgestellt. Bemerkens-
werterweise ist diese Art trotz einer langjähri-
gen und seh-r intensiven Untersuchung im
linkselbischen Bereich noch nicht nachgeraie-
sen worden.
Der Fund im Randbereich des Trebser Moores
ist eines der nördlichsten Vorkommen dieser
Art, und auch jenes mit der größten Entfer-
nung zur Elbe. Es ist anzunehmen, dass sich
im Bereich des benachbarten Truppenübungs-
platzes Lübtheen eine recht große Population
dieser Art befindet. Das sollte nfier unter-
sucht werden, denn fiir diese Art hat Meck-
lenbug-Vorpommem eine große nationale
Verantwortung.
Der Südliche Walzenhalsbock ist eine ther-
mophile Art, welche in ikem Vorkonrmen
auf den Rainfam angewiesen ist. Diese häufi-
ge Pflanze wfud aber nur dann für den Käfer
interessant, wenn sie düch Trockenheit und
Bodenbeschaffenheit s€hr schlechte Bedin-
gungen hat. Vor allem in Sandgebielen an
Südhängen finden wir diese Situation, die
Pflanzen sind dann sehr kleinwüchsig und
schüner. lm Mai kann man den Käfer an sei-
nen Fraßpflanzen beobachten, allerdings sind
die Tiere sehr emofindlich urrd lassen sich be-
reits bei der kleinsten Störung fallen.

Chrvsom€lidae:.4//ica narmrrtb Weise
(FFH- RLr, BArtSchV:-, RLD: -, RLM /: n)
Dieser feuchtigkeitsliebende, stenotope Be-
wohner von Feuchtwiesen, Flussniederungen

und feuchten Ruderalflächen gehört zu den
Blattkäfem" für die bisher keine aktueller
Meldungen aus Mecklenburg-Vorpommem
existierten. deren Vorkortunen im Gebiet aber
anzunehmen war (DEGEN 1999). Der auch
aus den b€nachbarten Bundesländem bekann-
te, in Schleswig-Holstein bereits als geführdet
eingestufte Flohkäfer lebt oligophag an
Lythrum salicaria (Blutweiderich), auch Epr-
Iob ium parviJlorum (Kleinblütiges Weidenrö-
schen) und E. hitsütum (Rauhaariges W.)
\ erden genula. Auch in den Feuchlwiesen
des T.ebser Moores scheint die Art nicht häu-
fig zu sein.

Curculionidae: Bagozs fz't (Hbst.)
(FFH- RL!, BArtSchV:-, RLD: 2, RLM/V: n)
Dieser ca. 3 mm große Rüsselkäfer ist eln e-
her unaufflilliger Bewohner der Moore. Alle
Uferrüssler sind meist nur schwer aufzufinden
und vor allem auch schwierig zu unterschei-
den, Die meisten Arten leben an speziellen
Fraßpflanzen, so dass eine gezielte Suche
nach den Entwicklungsstadien möglich ist.
Yom Bagous Jrit, det vot allem aus den
Sphagnumbeständen der Moore gesiebt wor-
den ist, liegen allerdings widersprüchliche
Angaben vor. So wird in FREI,'DE, IiARDE
& LOHSE (1965-1983) angegeben, dass Ba-
gous 1i.it vermutlich an Utricularia (Wasser-
schlauch) lebt. Neuere Untersuchungen $ie-
sen dann jedoch zweifelsfrei nach, dass als
Entwicklmgspflanze ausschließlich der Fie-
berklee in Frage kornmt. An dieser Pflanze
konnte die Art dann auch im Mai im Trebser
Moor gefirnden werden.
Insgesamt ist die Verbreitung in Deutschland
nur sehr lückenhaft, es fehlen aus vielen Btm-
desländem Meldungen.

Crrrcrrlionülaet Datonvchus arqualus
(Hbst.)
(FFH- RL:-, BArtSchV:-, RLD: 3, RLM/V: o)
Dieser ca. 3 mm große Rüsselkäfer gehört in
die sehr artenreiche Gruppe der Kleinrüssler.
Er lebt monophag an Wolfstd^pp (Llcopus eu-
rcpaeus) wd ist überall eine Seltenheit. Nur
an *enigen Lycopus-Besländen ist bei uns
diese Art nachgewiesen worden. Wie die
meisten Vertreter aus dieser Gruooe sind die
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Imagfuies vor allem naohtaktiv und sitzen
tagsüber gem verborgen am Boden, bzw. am
unteren Teil der Pflanzen.

Curcu,lioaidaer Rhvnchaenus calceatus
(Germ.)
(FFH- RL:-, BArtSchVr, RLD: 3, RLM{/: n)
Dieser 3 mm große Rüsselkäfer gehört in die
Gruppe der Springrüssler, die über stark ver-
dickte Hinterschenkel rerfi igen. die ihnen ein
Sprungvermögen von bis zu 30 cm ermögli-
chen. Alle Afien bei uns leben offmals mo-
nophag an verschiedenen Baumarten, von de-
nen die Tiere durch Abklopfen der Aste er-
beutet werden können.
Rhynchaems calceatus ist bisher nü in Hoch-
bzw. Zwischenmooren Gstgestellt worden.
Seine Wirtspflanze ist die Birke. Di€ meisten
Fundmeldungen stanmen aus dem Mai. wo
die Art an der fiischer Blättem frisst. ln
Deutschland fehlt die Art in weiten Teilen.
der Verbreitungsschwerprmkt liegt im Osten,
aber auch hier ist die Art nur wenig gefunden
woiden und gilt überall als Seltenheit.
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